Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
D- 25421 Pinneberg 


09. November 2018 


EINSCHREIBEN MIT RÜCKSCHEIN 

Frau Ministerin 
Dr. Katharina Barley 
- Persönlich - 

Bundesministerium für Justiz und für Verbraucherschutz 
Mohrenstraße 37 
10117 Berlin 


Betr.: Zwangsvollstreckungssachen: DR II 709/18 des Bundesamtes für Justiz, 

dortiges Aktenzeichen 780018123407, Schreiben vom 02. Oktober 2018 


Zusammenfassung: Die Auswirkungen des bewußt ungesetzlich handelnden 
Landrates Oliver Stolz, Kreis Pinneberg, werden unerträglich und widersprechen 
dem RECHTSSTAAT! Frau Ministerin Dr. Barley, bitte helfen Sie! 

Die ganze Angelegenheit strotzt vor 

1. sachfremden Erwägungen und 

2. offensichtlichen Rachemaßnahmen. 


Sehr geehrte Frau Ministerin Dr. Barley, 

ein winziges Problem mit dem bewußt ungesetzlich handelnden Landrat des Kreises 
Pinneberg, mit Namen Oliver Stolz, weitet sich immer mehr zu einem Skandal aus. 

1. Oliver Stolz hat es zugelassen, daß die Kreisbehörde Pinneberg auf der Grundlage 
einer Denunziation des Jägerschaft des Kreises Pinneberg gegen mich 
vorgegangen ist. 

2. Dann verfügte die Jägerschaft des Kreises Pinneberg plötzlich über Auszüge 
meiner Waffenakte, die nur in der Kreisbehörde Pinneberg existieren darf. 

3. Trotz mehrfacher Aufforderung, die mit FAX und Einschreiben mit Rückschein 
erfolgten, wurde der bewußt ungesetzlich handelnde Landrat Stolz nicht tätig. Er 
hat weder das ungesetzliche Verfahren beendet, noch das Verfahren in 
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nachweislich neutrale Hände gelegt. DAS, sehr geehrte Frau Dr. Barley, muß ich 
mir nicht bieten lassen! 

(Anlagen 1 und 2) 

4. Landrat Stolz hat zugelassen, daß einer seiner wichtigsten Mitarbeiter, Jürgen 
Tober, ungesetzliche Gutachterbeeinflussung betrieben hat. (Anlage 3) 

5. Gerichte in Schleswig-Holstein und der BGH haben sich für diese offensichtlichen 
Beweise nichtigen Verwaltungshandelns bisher nicht interessiert. Diese wichtigen 
und eindeutigen Fakten wurden bisher einfach unter den Teppich gekehrt. 

6. Die etablierten Parteien reagieren auch nicht angemessen. Die unterstützen den 
bewußt ungesetzliche handelnden Landrat Stolz. 

In Bayern und Hessen kam es in den letzten Tagen bereits zu deutlichen 
Wählerwanderungen. Die Gründe dafür scheinen auf der Hand zu liegen. 

7. Alle relevanten Unterlagen finden Sie im Netz auf der Seite www.archive.org . 

8. Die Sache zieht ohne Ende Kreise. Die Polizei ist offensichtlich genauso 
reformbedürftig, wie der Rest der Republik. Dabei scheint mir ein Teil des Rums 
zuzufallen, daß dieses Thema jetzt langsam öffentlich diskutiert wird. Herr Hörstel 
(der Name genügt bei youtube als Suchwort) hat vor wenigen Tagen in einem 
Video geäußert, daß man nur dann Polizeidirektor werden kann, wenn man bereit 
ist bewußt und wissentlich zu lügen (sinngemäß). 

Frau Dr. Barley, solch eine Polizei ist nicht vertrauenswürdig. 

Zurück zu Landrat Stolz: 

Landrat Stolz hat sich ca. vier Jahre öffentlich und im Netz schwer beleidigen lassen, 
ohne tätig zu werden. 

Das Ziel dieser Beleidigungen war es, eine Anzeige wegen Beleidigung zu erhalten, damit 
die bewußt ungesetzliche Handlungsweise vom Landrat Stolz aufgearbeitet werden muß. 

Bisher kam es nicht zur Aufarbeitung der bewußt ungesetzlichen Handlungsweisen vom 
Landrat Stolz. 

Als die Verhältnisse langsam untragbar wurden, weil sogar die Lokalpresse in der 
Überschrift den Begriff „Nazischwein“ zitierte (Anlage 4: Onlineausgabe Pinneberger 
Tageblatt vom 15. Juli 2017), passierte das Folgende: 

1. Landrat Stolz strengte ein Zivilverfahren an, in dem er forderte, die Beleidigungen 
aus dem Netz zu entfernen. 

a. Da es sich um offensichtliche Beleidigungen handelte und die Richterin am 
Amtsgericht nicht bereit war, den Gesamtzusammenhang zu bewerten, ging 
das Verfahren verloren. 

b. Es gibt keinen (erfahrenen) Anwalt, der bereit ist, gegen die „Hautevolee“ 
einer örtlichen Machtkonzentration anzutreten. Deshalb endete das 
Zivilverfahren nach der ersten Instanz. 

c. Die Beleidigungen wurden im Netz geschwärzt. Dadurch wurden sie erst 
recht sichtbar. 
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d. Die Beleidigungen sind in der Klageschrift nach wie vor lesbar. 

2. Die Kreisbehörde Pinneberg zeigte mich wegen Beleidigung an. Dieses Verfahren 
wurde eingestellt. Der Kreis Pinneberg ist offensichtlich nicht der Arbeitgeber des 
Landrates. 

3. Die Vorsitzende des Hauptausschusses, Frau Beukelmann unterschrieb dann eine 
zweite Anzeige, die zu einem Verfahren führte. 

In dem hier dargestellten Gesamtzusammenhang ging ein Verfahren vor dem Amtsgericht 
Rendsburg, gegen die Landesjägerschaft Schleswig-Holstein, verloren. Ein Anwalt, der 
mich vor dem Landgericht Kiel vertreten sollte, hat das Verfahren vor die Wand gefahren, 
indem er nach meiner klaren Meinung vorsätzlich Fristen verstreichen ließ. Das machte 
es erforderlich, mich ohne Anwalt an den Bundesgerichtshof zu wenden. 

Der Bundesgerichtshof hat das Verfahren tatsächlich angenommen, um es dann 
mit der Kostenkeule einfach abzubürsten. 

Ich bin jetzt gespannt, wie weit die Vollstreckungsbehörden noch gehen. 

Sehr geehrte Frau Dr. Barley, restlos alle relevanten Unterlagen sind im Netz. Ich bitte 
Sie jetzt tätig zu werden und mir die Vollstreckungsbehörden ein für alle Mal von 
Hals zu schaffen. Es wird Zeit, daß sich etwas Sinnvolles tut. Der 
Gesamtzusammenhang (Anlage 5) ist viel zu einfach zu verstehen. Mehr als drei 
funktionierende Gehirnzellen werden, zum Verstehen der Zusammenhänge, nicht 
gebraucht. 

Es sind noch zwei weitere wichtige Zusammenhänge zu nennen: 

1. Die Wirklichkeitsverdrängung vieler Leute ist in der Zwischenzeit sogar literarisch 
nachweisbar. In Anlage 6 finden Sie den interessantesten Auszug aus dem Buch 
von Boris Grundl „Diktatur der Gutmenschen, Was Sie sich nicht gefallen lassen 
dürfen, wenn Sie etwas bewegen wollen“, Econ, 2010, ISBN: 978-3-430-20041-7 

2. Mit wem haben sich ein paar „gewichtige Personen“ aus dem öffentlichen Dienst 
den angelegt? 

Sehr geehrte Frau Dr. Barley, schauen Sie bitte in die Anlage 7. Ich habe vor ein 
paar Tagen einen von mir sehr geschätzten Lehrer wieder getroffen. Der Herr, ich 
möchte ihn nicht auf den Präsentierteller stellen, hat mir die Augen geöffnet! 

Mit freundlichen Grüßen 



von Stosch 
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Hinweis: Dieses Schreiben ist öffentlich. Sie finden es bei archive.org. 


Anlagen: 

1. FAX an Landrat Stolz vom 11.09.2013 

2. Einschreiben, Rückschein an Landrat Stolz vom 18.10.2013 

3. Gutachterbeeinflussung durch Jürgen Tobervom 25.04.2014 

4. Onlineausgabe Pinneberger Tageblatt vom 15. Juli 2017 

5. Gesamtzusammenhang, aus einem Schreiben an das VG Schleswig vom 
11.06.2018 

6. Auszug aus dem Buch von Boris Grundl „Diktatur der Gutmenschen, Was Sie sich 
nicht gefallen lassen dürfen, wenn Sie etwas bewegen wollen“ 

7. Beschreibung eines wichtigen Details aus einem zufälligen Gespräch mit einem 
alten Lehrer aus dem Sommer 2018. 
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Herrn Landrat Oliver Stolz persönich 
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Von: Henning von Stosch <hstosch@aol.de> 
An: info <info@kreis-pinneberg.de> 

Betreff: Herrn Landrat Oliver Stolz persönich 
Datum: Mi, 11 Sept2013 10:27 am 
Anhang: AG_PbgJ6_08_2013_Auszug.pdf (943K) 



Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
.25421 Pinneberg 
hstosch@aol.de 




Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 


Betreff: Ämterfilz im der Kreisverwaltung Pinneberg 


Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 



in der Anlage erhalten Sie einen Auszug eines Schreibens des Amtsgerichtes Pinneberg, der eine Kopie 
eines originalen Einganges bei der Kreisbehörde Pinneberg enthält. 


Das von mir an die Kreisverwaltung Pinneberg geschickte FAX wurde von Anwalt eines von mir verklagten 
Vereins, der Kreisjägerschaft Pinneberg, an das Amtsgericht geschickt. 

Bei dem Anwalt handelt es sich um den "Herrn" Triskatis von der Anwaltskanzlei Triskatis, Lindenstr. 19- 
21, 25421 Pinneberg. 

Sehr geehrter Herr Landrat, ich möchte von Ihnen dringende Auskunft, wie ein FAX-Eingang der 
Kreisverwaltung Pinneberg in die Hände eines Anwaltes gelangt, der einen von mir verklagten Verein 
vertritt? 

Der Verdacht des Ämterfilzes in der Kreisverwaltung Pinneberg ist damit begründet. 

Als Bürger des Kreises Pinneberg verlange ich eine unmittelbare Wiederherstellung eines 
ordnungsgemäßen Verwaltungshandelns Ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. 

Ich weise Sie darauf hin, daß das Verwaltungshandeln Ihres Mitarbeiters "Jürgen Tober" offensichtliche 
Mängel aufweist. Diese Mängel lassen nur den Schluß zu, daß dieser "Herr Tober entweder inkompetent 
oder überfordert ist. 

Ich bitte Sie dringend sicherzustellen, daß ich in Zukunft von "diesem Herrn Tober nicht mehr belästigt 
werde. 


Herr Landrat, ich weise Sie daraufhin, daß ich am 02.08.2013 bei der ersten mündlichen Verhandlung der 
Klage gegen die Kreisjägerschaft Pinneberg als einzige Person beim Betreten des Amtsgerichtes 
Pinneberg durchsucht worden bin. Diese Maßnahme hat zu keinem Fund geführt. Sie konnte auch nicht zu 
einem Fund führen, weil ich ein Verfahren gewinnen will. 

Verursacherder Durchsuchung war offensichtlich die Kreisjägerschaft Pinneberg. Aus der Durchsuchung 
leite ich eine übertriebene Hysterie bei Mitgliedern der Kreisjägerschaft Pinneberg ab. 

Ich bitte Sie deshalb zu prüfen, ob bei bestimmten Mitgliedern der Kreisjägerschaft wegen Hysterie und 
Paranoia bis zu einem Abschluß des Verfahrens die Waffen zu beschlagnahmen sind. 


Herr Landrat, ich behalte mir ausdrücklich weitergehende Schritte vor! 

Herr Landrat, ich erwarte eine umgehende und umfangreiche Aufarbeitung der Verwaltungsstrukturen der 
Kreisbehörde Pinneberg. 

Bitte senden Sie mir zeitnah eine Eingangsbestätigung dieser Mail. 

Mit freundlichem Gruß 


http://mail.aol.com/38041-l 1 l/aim-6/de-de/mail/PrintMessage.aspx 


11.09.2013 
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(Herr Landrat, insbesondere behalte ich mir die Veröfentlichung dieses Schreibens vor.) 
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Amtsgericht 

Pinneberg 


Amtsgericht, Postfach 11 49. D-25401 Pinnebem 

Herrn 

Henning von Stosch 
Mühlenstr. 5 
25421 Pinneberg 


Unser Zeichen: 73 C 2/13 

(Bitte bei allen Schreben und Zahlungen angeben) 

Auskunft erteilt: Herr Domann 
Durchwahl Telefon: 04101/503312 
Durchwahl Teletex: 04101/503101 


Datum: 16.3.2013 


Ihr Zeichen: 


Kurzbrief 

Sehr geehrter Herr von Stosch, 
in dem Rechtsstreit 

Henning von Stosch ,/, Kreisjägerschaft Pinneberg im Landesver¬ 

band Schleswig-Holstein e.V. vertreten 
durch Hans^A. Hewicker 
Prozessbevollmächtigte/r 
Rechtsanwälte Triskatis pp. 

AZ: 846/12T06 


wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (siehe Anlage) 


«««Der oben stehende Text ist gültig ** 

* »Trägt aus Arbeitsvereintachung keine Unterschrift*** 


Dienstgebäude: Sprechzeiten: Telefon: 

Amtsgencht ■ montags - freitags ' 04101/503-0 

Bahnhofstraße 17 08.30-12.00 Uhr Telefax: 

D-25421 Pinneberg oder nach Vereinbarung 04101/503262 


Kantoverbindung: 

Empfänger. Finanzverwaltungsamt S.H. 

Bankverbindung: Deutsche Bundesbank 

Konto-Nr.: 210 015 08 - BLZ: 210 000 00 - Dienststeiten-Nr.: 922 

IBAN: DE3721O0 OOO 000210015 OB - ß/C: MARKDEF 1210 



01/06 


0B/07/2013 14:09 +49-40-42037-3100 /iARBEnh&MBSCHUTZ H S, 


Henning von Stosch ' Pinnsberg, den 08.07.2013 

Mühlenstr. 5; 

D-* 25421 Pinneberg ' 

Tel.: 04101 20 8388. 


PER FAX: 04121 4502 - 92200 
Kreis Pinneberg 
Fachbereich Ordnung ■ 
z.Hd. HermTober 
Kurt-Wagner-Str.11 
• 25337 Elmshorn 

)) . ' . ' . 


Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: v$t_2013_25 


. Sehr geehrter Herr Tober, 

Ihr Schreiben vom 04.07.2013, daß mich ohne. Aktenzeichen erreicht . 

hat, habe Ich mit Verwunderung zur Kenntnis genommen.. 

Ich kann Ihnen die folgenden, verbfndllchen Aussagen machen: 

1. Ihre Anschuldigungen/ Vermutungen sind zurZert so unsubstanOeit. 
daß es voraussichtlich keine Möglichkeit gibt-sich.mit wenig 
Aüfwand dagegen zur Wehr setzen zu können/Das ist. 
offensichtlich unzulässig. . 

. . 2. loh bitte Sie, mir das Gutachten des Psychiaters mii dessen vollem 
Namen und seiner vollen Anschrift zur Verfügung zu stellen, damit 
. ich die gegen mich erhobenen Anschuldigungen profan kann. 

3. Bringen Sie dem Gutachter doch bitte schon rnal bai, daß ich mich 
in einem persönlichen Gespräch von Seiner^personiichen Integrität" 
überzeugen möchte. Allerdings werde ich mir. einen Zeugen . 

. mitnehmen und ich behalte.mir ausdrücklich vor.auch einen - 
Reporter/ ein Fernsehteam mitzubringen, ywsnn es mir gelingt, 
solche Personen für den Fall zu interessieren! • 
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• Zur Zeit gehe Ich davon aus, daß dieser „Fall' nach einem . t Qc 

. persönlichen Gespräch mit dem Gutachter erledigt ist! . Ali 

4.. Bitte sagen Sie dem Gutachter auch ganz unmißverständlich: Ich y 

(Henning von Stoech) bin nicht sein Bittsteller! Ich habe Rechte und 
ich werde auf meine Rechte nicht ohne Not und ohne Begründung 
verachten. . 

5: Ich bitte Sie, Herr Jober, mir mitzuteileh,. wer der „Einsender" 
meiner angeblichen Äußerungen ist. 

6. Ich bitte Sie, mir eine komplette Kopie meiner angeblichen 
Äußerungen - zukommen zu lassen, damit ich deren Authentizität 
prüfen kann. Es wäre nicht das erste Mal, daß mitlügen und 
falschen eidesstattlichen Versicherungen gegen mich vorgegangen 
. werden soll: Bisher waren diese Versuche alle erfolglos. 

7. insbesondere Ist zu prpfen, ob meine angeblichen Äußerungen „aus 
dem Zusammenhang“ gerissen'sind. E* Ist auch-Ihnen bekannt, 
daß durch das einfache Mittel der Fälschung jede Aussage in ihr 
krasses Gegenteil verkehrt werden kann! .... 

■Sollte es sich erweisen;daß der sozialpsychatrische Dienst und • 

Ihre Pereon auf Aussagen reingefallerv sind,, die offensichtlich, aus 
. dem Zusammenhahg.gerlssen sind, dann würde ich das zum Anlaß 
nehmen,'gegen die Verantwortlichen des sozialpsychiafrischen ■. 

Dienstes und gegen Sie diehstrechtlich Vorgehen zu weilen! Dann 
gehören die für diesen Vorgang Verantwortlichen allesamt aüs derb - 
öffentlichen Dienet entfernt! 


8. ihr Schreiben enthält keine Rechtamittelbeiehaing. Damit beträgt = 
die Widerspruchsfrist ein Jahr.. 

9. Der von Ihnen genannte Termin im September 2013 istdamit ■ 

' hinfällig! ’ 

10. Aus der Jägerschatt des Kreises Pinneberg läuft seit ca. 2011 eine 
Mobbingattacke gegen mich. - . 

Es ist durchaus möglich, daß das von Ihnen eingeleitete Verfahren ■ 
den derzeitigen Höhepunkt dieser Mobbingattacke darstellt.' 

11. Gegen Mobbing sind alle legalen Mittel recht, um sich erfolgreich 
dagegen wehren zu können' 

12. Der bisherige Höhepunkt der Mobbingattacke der Jägerachäft, ist 
der Versuch des Landesjagdvrerbahdes Schieswig-Hoisteih, ein von 
mir angestrengtes Gerichtsverfahren vor dem Amtsgericht 
Pinneberg durch ein vereinsinternes Disziplinarverfahren ersetzen 
zu wollen! Entsprechende Absichtserklärungen des?Anwattes? ; 
Trlskatis aus Pinneberg können beigebracht weiden. Das 

‘ 2 • " 
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Disziplinarverfahren wurdein der Zwischenzeit tatsächlich 
eingdeitett 

Dieser ?Anwalt? meint auch, daß ich zu einem damals noch nicht 
eingeleiteten vereinsinternen Disziplinarverfahren der ' 
Landesjägerschaft „schon mal Stellung" zu beziehen habe und das 
eine Stellungnahme von mir „eigentlich unnötig“ sei. Zusätzlich 
«atzte er mir „schon mal eine FriaT, Er meinte es also ernst! • . 
Nennen Sie, Herr Tober, die Einleitungreines Diszfpfinan/erfehrens, 
. als Ersatzfür ©in laufendes Gerichtsverfahren/ aJs Einmischung in 
ein lautendes Gerichtsverfahren, durch denijEmdesjagdverband 
RECHTSSTAATLICH oder DEMOKRATISCH? 

Stellt die Einleitung eines Disziplinarverfahrens, während eines ' 

Gerichtsverfahrens zum gleichen Thema, die „feine englische Art“ 
081 ?* 


• *13- Es gibt eine schriftliche Mitteilung von 1 diesem ?Anwalt?, die ich 
Ihnen nur übersetzt mittellen will. Dort steht doch tatsächlich (meine 
Übersetzung): „Wenn. Hermlng von §tosch ganz schnell den 
Schwanz ernzieht und sich umgehend betetet, dann bleibt der 
Schießsport für Ihn möglich!“'(übersetztes Zitat Ende) 

... Herr Tober,. wie nennen Sleelne solche Äußerung? Ich nenne sie 


14. Herr Tober: |ch frage Sie: Sind Sie Teil dieser Eipressung? • 

. Ich habe Sie jetzt „böswillig“ (behördlicher Fachausdmck) gemacht 
und verlange von Ihnen Aufklärung!.. * ‘ 

15.. 1ch kann ihnen ein Schreiben des Präsidenten des Landgerichtes 
Itzehoe belbringen, in dem er mir mit den juristisch zulässigen 
Worten rät, mich mit allen Mitteln gegen die „Machenschaften“ des 
■ Landesjagdverbandes, zur Wehr zu setzen! •• 

Haften Sie diesen Rat für zulässig? . 

16. Die „Jägerschaffi, die Ich. jetzt bewußt in Anführungsstriche gesetzt 

habe, zähft bekannter Maßen mit zu den ani meisten verfilzten .. 

• Organisationen, die es gibt! Sie kennen doch auch „einprägsamere“ 
Bezeichnung für Filz, der offensichtlich, mit krimineller Energie' = 
arbeitet! . * : 

17. Wollen Sie sich, bei der beschriebenen Lage der Dinge, tatsächlich 
vor „fremde Karren" spannen lassen? 

18.. 1st Ihnen bewußt, welche Last Sie auf Ihr Gewissen laden, wenn 
der Funkt 17 für Sie zütreffen.sollte? 

fö. Herr Tober, wenn Siesich Mobber in deren „wollüstiger 

Zufriedenheit/ Geilheit", arischaüen, der „wollüstigen Zufriedenheit/ 
Geilheit“ der feigen/ vernetzten und fehlgelefteten Masse, dann 
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müssen auch Sie auf die Idee kommen, daß es eine gute Idee ist 
diese Leuts aus Ihrer.wdllüstigen Zufriedenheit/ Geilheit“ zu holen. 

Mit Worten geht das sehr gut! Genau darüber scheinen sich' 

Personen In der Jägerschaft zu erregen, was wahrscheinlich zu 

dem von Ihnen eingalafteton Verfahren geführt hat' 
j Wollen Sie den Punkt 19 „Ihrem“ sozialpsychiatrischem Dienst 

vonegen und fragen, ob man dort auf Grund offensichtlicher neuer • 
Zusammenhänge und neuer Erkenntnisse bei der derzeitigen 
! ■ Einschätzung des Vorgangs bleiben wil!? Da ist doch eine ' 

Neubewertung des Vorganges,, ohne großen Aufwand von meiner 
•• Seite, zwingend geboten. 

■ 20 -. He rr Tg ber: Meine Welt besteht nicht nur aus Materie. Sie besteht 
tatsächlich aus Seele, Geist und Körper; wobei die Reihenfolge 
. i ) bewußt gewählt wurde. ' .... 

Sestoht ihre. Welt.nur aus Materie? Wenn ja, dann mache.idi Sie 

darauf aufmerksam, daß Sie bei Wetterführung dieses Vorganges 
| ,■ Ihre «eeleumvidemjflich verscherbGln. Nicht an mjclr. Ich habe 

! ■ keine Verwendung fürfremde Seelen! . 

f 21 \? alt «!I Si9 unter Berücksichtigung der PUnkte 10,12,18 und 19 

j' ‘ mre Bitte aufrecht? . ■ • • • . 

22 - werden einsehen, daß es bei so.hefflgen Geschützen 4 wie es 
das Anzweifeln der .geistigen Zurechnungsfähigkeit“ 

(l^chausdruck: persönliche Eignung) darstellt, nur eine wirkliche ■ 
Abwehrmaßnahme gibt Nachdem Sie dieses FAX erhalten haben 
l^i^ejch Umgehend die Jägerschaftdavonin Kenntnis setzen und 
/mrBohrarben und meine AntapfveiöfliBri^ ’. 
'tehsetzelhrEinverständnisvorausl-- 
• Die Jägerschaft bekommt die Unterlagen mft lhrem Briefkopf. . 
i / y. 23. Ihre Idee, die geistige Zurechnungsfähigkeit* (Fachausdruck: 

persönliche Eignung) von Jägem Qberprüfen zu wollen, halte ich für 
j sehr gut! Nur versuchen Sie sich zurzeit an einem ungeeigneten 

.Objekt 4 . .Ich schlage Ihnen vor, sich nach Abschluß des Vbrtahrens ' 

i vor dem Amtsgericht.Pinneberg/ des Landgerichtes Itzehoe, die 

eigentlichen Mobber vorzuriehmenl Das wäre eine richtig gute Idee 

.for die Sfe meine volle Unterstützung tebenf. ' 

to^^am^AuoiKtvMia' wrrgiOOMLJii^ML^chw^lffa^a ^ 
dort unter den Zuschauern! Sollten sie dort nicht nateöm^i. 

. glStlfifpen, dehn spreche Ich Ihnen lad«« waa»>w tt ; " 
dieser Sache tatlo zu werden. 7 • r * py uie^ 

25. An dieser Stelle fet ein AHA-Erlebnis mit einem' Kollegen und 
einem Fre,und zu! berichten,’.dte beide nach kurzen Hinweisen *u 

diesem MobblngfefJ, übereinstimmend reagiert-haben. Beide 
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erWartanf, mit mir keinen Streit heben zu wollen. Beiden haha 
S&frrt, wie schwierig es ist, mit m ir Streit anaifanoehl . 

Herr Toben Ich verlange von Ihnen, daß Sie sich Von den 
Anzeigegebem an Eldeestatt versichern lassen, daß die Ihnen 
eingereichten Unterlagen vollständig-sind! 

? 0 ™ 8,ch ,an ö sam entwickelnden Streit habe ich etliche Male 
schnftlich versucht, eine vertretbare. KonflikÜdsung zu erreichen 

Kein« mAinar Vorsum/ ___i_" 


-w^munungen wurae ueaniwortet. OH 

Personen, die bewußt und vorsätzlich eskaliert haben, sitzen 

eindeutig in der Krelsjägerschäft Pinnebeig!' . 

ln meinem Schreiben an das Amtsgericht Pinnebeixj, mit der 
Klageerhebung. (04.01.2013), .sind auf Seite 5 siebzehn E-Mails an 
GunnarKoch.RamonaPIuntke undHerrn Hewicker dokumentiert, 
die eindeutig zu einer Kortfliktlösung führen sollten. Keine der 
E-Mails wunde auch nur absatzweise zieifQhrehd beantwortet! - • 

haben nurdas von Anderen ausgesuchte Opfer 
amWickef; allerdings stehe ich nicht alsöpfer zur Verfügung Sie 
dürften das schon gemerkt haben! ■ ; 

26 , Die von Ihnen vorgeschlagene Formulierung ^akzentuierte 
Persönlichkeit" gefällt mir sehr gut! Wollen Sie es' dabei belassen? 

27, ^rü ^vertreten hat, hat mir 
2S2ff. mrt 9 etsi,t i daß ichderjenige seiner Mandanten bin, der 
seine Interessen am konsequenteren und zielstrebigsten verfolgt 
Spute es mir gelingen, diesen Anwalt an.diese Äußerung zu 
ennnem und ihn veranlassen zu. können, mir die seinerzeitige 
.Begebenheit schriftlich zu bestätigen, wäre das für Sie eine 

__ ff*"* Möglichkeit dieses Verfahren zu beenden? 

28, Herr Tober, mir wurde schon vor über 40 Jahren von einem 
Wissenden: mltgeteUf: Unsere heute Mächtigen sind nicht mehr, in 
der Lage unbequeme Fakten zu ertragen. Dieser Satz gilt. 
offensichtlich auch für die Verantwortlichen der Mobbingattacke in 
aer Jägerschafr. 

teff ÄS? ™* ma mach ^ n - l ™ ,h ™ « to . 

a. Max Otto Brüter "Unsere Nahrung - unser Schicksal - Alles 
Ober Ursachen, Verhütung und Heifbarteft emährungs- 
bedingter Svifjsaflonskrartkheiten", verschiedene Verlage 
■ z.B. emu-Veriag: ' ■ * ‘ 

. b - Albert vongHaller: „Macht uhd Geheimnis der Nahrung“ 
Unikat-Verlag, ISBN 3-930634-07-4, *B. 4. Auflage 1995 

C: " Wir fres8en uns zu Torfe“, Galdmann, 

ISBN 978-3-442-14222-4, ich habe die 11. Auflage. 
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d. Or. Andreji IW. Lobaczawski: Political Pcnerolögy, Red Pili 
Press, ISBN-Nummar-13: 978^1897244470. (Englisch) Es 

gibt im Internet einedeutsche Übersetzung unter dem 
folgenden Unk (aktuell nichtgeprüft): 
htto^iww.dteauWecker^ onVindex.DhD?actio 
. =451.0:attach=fl94 Vieh kann Ihnen Hte natoi ■y. iM.wHan) 

29; HerrTober, wenn Sie wissen möchten» wie slch.efnevollwertigere 
Ernährung auswirkt dann kann ich Ihnen eine häufig gemachte 
Erfahruhg schiidem: Wenn in meinem Ärbeitsumfeid die Hektik 
• «tobf, dann ist diese Hektik deutlich spürbar; unangenehm spürbar, 
■übertrug sich Jedoch in keinem Fall auf michl Es war mir sogar ■ 
.möglich, andere Personen so zu leiten, daß die Hektik deutlich . 

■ abnahm. Am nächsten. Tag war von der Hektik bei den davon 
• betroffenen Personen nichts mehr zu spQrefi. . 

30. Herr Tober, die im Punkt 29 geschilderte Eigenschaft habe ich . 
ihnen in diesem FAX ausreichend aufzeigeh können! 


Mit freundlichen Großen 


von Stosch 
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Henning von Stosch 


Pinneberg, den 18.10.2013 


Mühlenstr. 5 
D-25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 20 93 88 


PER ÜBERGABEEINSCHREIBEN 
Herrn Landrat Oliver Stolz 
- persönlich - 
Kreis Pinneberjj 
Kürt-Wagner-Str. 11 
25337 Elmshorn 


Durchführung des Waffenrechtes 
Mein Aktenzeichen: vSt_2013_25 


Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

ich habe mich am 11.09.2013 per E-Mail und per FAX an Sie gewendet, 
weil gegen Personen aus Ihrer Behörde der begründete Verdacht der 
Korruption und/ oder des Amtsmißbrauches besteht. (Anlage 1) 

ich habe bis heute von Ihnen keine Eingangsbestätigung erhalten. 

ich verlange von Ihnen, umgehend eine Eingangsbestätigung zu 
bekommen. Mein Vorwurf ist schwerwiegend; er muß abgestellt 
werden. 

Darüber hinaus gibt es MERKWÜRDIGES Verwaltungshandein in Ihrem 
Hause. Mein FAX vom 15.10.2013 lege ich als Anlage 2 bei. 

Ich erwarte auch für mein FAX vom 15.10.2013 ebenfalle eine 
umgehende Eingangsbestätigung. 


Mit freundlichen Grüßen 



von Stosch 


l 



Rückschein National 






Herrn Landtat Oliver Stolz penOmdi 


Seite 1 von 2 


' Von: Hönning von Stosch <hatoochjßao(.d6> 
An; Ifite <jnfoflkrote-pin na boiB.d^ 

BsMR Horm Landrat Ollrar StabperaMeh 
Datum: Ml, 118opt20131027 am 
AnhanB:AG_PbflLlB_06J013_Au82ug.pdf (M3K) 






Henning von 8tosch 
MDhlenstr. 5 
.29421 Pfnriebsrg 

MWtlfllHMt flCC'f'Z* 

Mein Aktenzeichen: vS1J5013_25 
Betreff: Ämterfilz im der Kreisverwaltung Pinneberg 

Sehr geehrter Herr Landrat Stolz, 

In der Anlage erhallen Sie ehan Auszug eines Schreibern dee Amtegerichtes Pinneberg, der eine Kopie 
eines originalen Elngangee bei derKralsbehörde Pfcinebeig enthalt 

Das von tnlr an die Krelavenmllung Pinneberg geschickte FÄX wurde von Anwalt eines von mir vertäuten 
Vereine, der Kratyagerscheft Pinneberg, an dpa Amtsgericht geschickt 



Bei dem Anwalt handelt es sieh um den "HemiT tHsfcatla von der AnwaJtskanzlei Trtekatis, Undenatr. 19- 
21,26421 Pinneberg. 


8etir geehrter Henr Landrat, Ich möchte von Ihnen dringende Auskunft, wie ein FAX-Elrtgang der 
KieiswerwaJtüng Plnnebeig. in die Hönde eines Anwaltes gelangt, der einen von mir verkl ag ten Verein 
vertritt? 

Der Verdacht des Amtelfiizee in der Kreisverwaltung Pinneberg Ist damit begründet 

Als Bürger dSB Kreises Pinnebaig verlange Ich eine unmittelbare Wiederherstellung eines 
ordnungsgemäßen Verwaitiingehandelnslhter Mteriaeiter.ünd Mitarbeiterinnen. 


Ich weise Siedarauf hin, daß das Verwaltungshandein Ihnes Mitarbeiters "Jürgen Tober* offensichtliche 
Mflrigel aulweist Diese Mangel lassen pur den Schluß zu, daß dieser "Herr" Tober entweder inkompetent 
oder aberibrdeit ist 

Ich bitte.Sie dringend sicherzustellen, daß ich in Zukunft von "diesem Herrn Tobet" nicht mehr h cUteH g t 
werde! 


Herr Landrat, ich weise Sto daiauftiih, daß Ich am 02.08.2013 bei der ersten mündlichen Veriiantflung der 
Klage gegen die Kreisjfigerschaft Plnnebeig als einzige Person beim Betreten des Amtegerichtes 
Pinneberg durchsucht worden bin, Diese Maßnahme hat zu keirerh Fund geführt Sie könnte auch nicht zu 
einem Fund führen, well krif ein Verfahren gewinnen'will. 

Verursacher der Durchsuchung wer ofbnefchiich die Kreisjägerschaft Plnnebeig. Aue der Durchsuchung 
leite ich eine übertriebeneHysterie bei Mitgliedern derKrelsjagerschaft Pinneberg ab. 

Ich bitte Sje deshalb zu prüfen, ob bei bestimmten ftttgliedem der Kreisjagerachalt wegen Hysterie und 
Paranoia bis zu einem Abschluß des Verfahrens die Waffen zu beschlagnahmen sind. - 


Herr Landrat, ich behalte mir ausdrückUch wBÜBrgehende Schritte vor! 

Herr Landrat, ich erwarte eine umgehende und umfangreiche Aufarbeitung der Verwaltengsstrukturen der. 
Kreisbehflfde Pinneberg. 

Bitte senden Sie mir zeitnaiveine Eingangsbestätigung dieser Mail. 

Mit freundlichem Gruß 


• A 

höp^/inaü.aoLcoin/38041-11 l/aü&^desie/mail/PrintMessage.aspx 


11.09.2013 



Heim Landrat Oliver Stolz persönich Seite 2 von 2 


vonStosch 


(Herr Landrat, insbesondere behalte ich mir die Verofantlichiing dieses Schiebet» vor.) 


http://mail.aoLcoin/38041-l 1 l/mm-fi/de^e/mail/Pr hitMeaiia^^flgpy 


11.092013 



Amtsgericht 

Pinneberg 


ÜMer2elchMt:73 c ans 
(BMfeMdtanSchrafem und iuika^Mi angetan) 

Auskunft *rtrft Herr Domenn 
Durchwahl Tetefoh: 04101/509312 
Durchwahl TeMec 04101/503101 


Datum: 16.8.2013 


Ihr Zeichen: 


Künbrier 


./• Kratajageraehall Pinnebetg bn Undssver- 
barcl Schleswig-Holstein e.V. vertraten 
durch Hans-A. Hewicfcar 
Proz8B8beyollmächtjgte/r 

Rechtsanwälte Triefcatis pp. 

AZ: 840/12108 


wird gebeten um: 

• Kenntnisnahme (stehe Anlage) 


Sehr geehrter Herr von Stauch, 
Indem Rechbatrelt 
Henning von Stoach 



Harm 

Henning von Stoach 
MQhtanstr. 5 
25421 Plnmbeig 
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Gutachtenerstellung 
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Von: Susanne Glantschnig <praxis@diepsychologin.com> 

An: 'Henning von Stosch' <hstosch@aol.de> 

Cc: j.tober <j.tober@kreis-pinneberg.de>; mhf <mhf@hamburg.de> 
Betreff: Gutachtenerstellung 
Datum: Fr, 25. Apr 2014 21:28 



Sehr geehrter Herr Henning von Stosch, 

bezüglich Ihres Anliegens einer Gutachtenerstellung meinerseits in Ihrer 
Angelegenheit verweise ich nochmals auf meine Bedenken bezüglich der 
Anerkennung eines solchen von den deutschen Behörden, da ich wie bereits 
erwähnt meine sämtlichen Ausbildungen und Eignungen für Österreich habe 
und ein österreichischer Psychologe, um in Deutschland tätig sein zu dürfen, 
dort approbiert sein muss. 

Die an mich im unten angefügten Mail von Herrn Jürgen Tober, 
Fachbereichsleiter des Fachbereiches Ordnung, Kreis Pinneberg, gestellten 
Fragen möchte ich wie folgt beantworten: 

1. Aus oben angeführten Gründen habe ich noch nie eine Expertise für 
deutsche Behörden erstellt. 

2. Ich werde keine Referenzen vorlegen. 

In Anbetracht obiger Gründe lehne ich eine Annahme des Auftrages ab und 
schlage daher vor, einen deutschen Gutachter mit dem Anliegen zu 
beauftragen. 

Lieber Herr Henning von Stosch, ich wünsche Ihnen alles Gute für eine 
positive Erledigung Ihrer Angelegenheit und verbleibe 

mit besten Grüßen aus Kärnten 

Susanne Glantschnig 

P 

die pstfjchologin 


Mag. Dr. Susanne Glantschnig 


Klinische und Gesundheitspsychologin 
Neuropsychologin | Dipl. Arbeitspsychologin 
Dipl. Notfallpsychologin | Dipl. Traumatherapeutin 
Dipl. EMDR-Therapeutin | Dipl. EMDR-KJ Kinder- und 


1 von 3 


08.10.18, 11:08 




Gutachtenerstellung 


https://mail.aol.com/webmail-std/de-de/printMe... 


Jugendtherapeutin | Dipl. Biofeedbacktherapeutin 

Dipl. Hypnotherapeutin 

Begutachterin nach Waffengesetz- 

Durchführungsverordnung 

Allgemein beeidete und gerichtlich zertifizierte 

Sachverständige | Wahlpsychologin für alle Kassen 

Sterneckstraße 10 
9020 Klagenfurt 
T 0664 123 0 777 
praxis@diepsvcholoqin.com 

www.diepsycholoqin.com 


Sehr geehrte Frau Dr. Glantschnig, 


gegen die waffenrechtliche Eignung von He. von Stosch nach § 6 WaffG, § 4 AWaffV bestehen hier 
Bedenken. Dementsprechend wurde eine entsprechende psychologische Expertise von uns gefordert. Ein 
erstes Gutachten hat He. von Stosch uns nur in unzureichenden Auszügen zur Verfügung gestellt. Im 
weiteren Verfahren haben wir einer zweiten Begutachtung durch eine/n weiteren Gutachter/in zugestimmt. 
Eine Frist bis zum 30.0514 für die Vorlage dieses Gutachtens haben wir gesetzt. RA Matthias Frommann 
hat als Vertreter von He. von Stosch jetzt Sie als Gutachterin vorgeschlagen. Über die Angelegenheit hat er 
Sie bereits informiert. 


Ich wäre über eine Information zu folgenden fragen dankbar, um möglichst Montag hierüber endgültig 
entscheiden zu können: 


haben Sie solche Expertisen für deutsche Behörden bereits angefertigt? 
Könnten Sie Referenzen vorlegen? 

Könnten Sie das Gutachten in der gesetzten Frist anfertigen? 
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Ich erwarte Ihre Antwort und wünsche ein schönes Wochenende! 


Mit freundlichen Grüßen 
Jürgen Tober 

Kreis Pinneberg 
Fachbereich Ordnung 
Fachbereichsleiter 

Kurt-Wagener-Straße 11, 25337 Elmshorn 
Tel.: 04121-4502-2200 

Fax: 04121-4502-92200 

Mobil: 0172-4588690 




Wir lieben Fragen 


Internet: http://www.kreis-pinneberg.de 


3 von 3 


08.10.18, 11:08 




Anzeige wegen Beleidigung: „Nazischwein : Der Kreis verklagt Waff... https://www.shz.de/lokales/pinneberger-tageblatt/nazischwein-der-krei... 

$hl. I FACEB00K | TWITTER | NEWSLETTER IMMO.SH | AUTO | JOBS.SH | TRAUER | ANZEIGEN 


Pinneberger Tageblatt 


LOGIN | EPAPER 

Nachrichten aus Ihrem Ort 


HOME LOKALES REGIONALES DEUTSCHLAND & WELT SPORT TIPPS & TRENDS ANZEIGEN ABO SERVICE SHZ.DEALSAPP 
Home > Lokales > Pinneberger Tageblatt 

PINNEBERGER TAGEBLATT 


I suche 



18. Juli 2017 | 11:57 Uhr 


ANZEIGE WEGEN BELEIDIGUNG 

„Nazischwein“: Der Kreis verklagt Waffennarren 

vom 15. Juli 2017 Aus ^ er Redaktion des Pinneberger Tageblatts 

Anzeige wegen Beleidigung - seit Jahren wird Landrat Oliver Stolz in seitenlangen Briefen attackiert. 


H £ 
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Die Mitglieder des Hauptausschusses des Kreistags haben beschlossen, den Waffennarren, den 
Pinneberger S., wegen Beleidigung von Landrat Oliver Stolz anzuzeigen. 

Foto: Daniel Reinhardt/dpa 1 von . 


Es ist mehr als bizarr: Seit Jahren wird Landrat Oliver Stolz in seitenlangen Briefen 
attackiert. Vor allem aber übel beleidigt. Absender ist der Pinneberger Waffennarr S., dem 
die Ordnungsbehörden im Februar 114 Waffen und eine Tonne Munition abgenommen 
haben. Stolz hat die Beschimpfungen geduldig ertragen. Doch die jüngste Entgleisung 
war eine zu viel: „Nazischwein“. Nun reicht es der Politik. Die Mitglieder des 
Hauptausschusses haben beschlossen, Anzeige zu erstatten. 

Der Streit zwischen Kreisverwaltung und dem Pinneberger S. gärt schon seit Jahren. 

Stets geht es um Waffen. Denn der enorme Waffenbesitz des Pinnebergers ist den 
Ordnungsbehörden seit längerem ein Dorn im Auge gewesen. Der Mann war 
Sachverständiger, Jäger und Sammler. Deshalb hatte er die Waffen legal erworben. Nach 
Ansicht der Kreisverwaltung, hatte er aber nicht mehr die erforderliche Zuverlässigkeit, 
um Waffen besitzen zu dürfen. Das sah der Betroffene völlig anders. Und deshalb läuft 
die schriftliche Auseinandersetzung seit Jahren. Zimperlich war der Pinneberger in seinen 
Schriftstücken, die er auch im Internet veröffentlichte, nie. „Doof-Landrat“ war fast noch 
harmlos. Immer wieder schrieb er vom „schwerkriminellen Landrat Oliver Stolz“. 


Nach dem Entzug der Waffen Anfang des Jahres wurde er noch ausfallender: Zuerst 
legte er Widerspruch ein. Als der Kreis den Widerspruch als unbegründet zurückwies, 
reichte S. am 14. Juni Klage vor dem Verwaltungsgericht Schleswig ein. Am selben Tag 
schickte er ein Schreiben an Stolz, das ihm nun eine Beleidigungsklage eingebracht hat: 
„Liebes Nazischwein Oliver Stolz“, begann es. Viermal bezeichnete S. den Landrat als 
Nazischwein. „Willst Du nicht lieber aufgeben, mir sofort meine Sportgeräte zurückgeben, 
Schadenersatz leisten und dann an den Südpol ziehen?“, endete der Brief. Im Schreiben 
an das Verwaltungsgericht brüstete sich S. damit, den den „schwerkriminellen Landrat 
Stolz“ mit der „passenden Anrede“ versehen zu haben. Da er Stolz seit Jahren „ständig 
straffrei mit dem Hintern ins Gesicht springen“ dürfe, rechne er nicht mit einer Anzeige. 

Da hat er sich getäuscht. Einstimmig beschloss der Hauptausschuss, S. wegen 
Beleidigungsdelikten anzuzeigen. Zudem wird die Staatsanwaltschaft gebeten, 
„Ermittlungen auch hinsichtlich sämtlicher noch in Betracht kommender Straftatbestände 
sehr zügig aufzunehmen“. 
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Die Mitglieder des Hauptausschusses des Kreistags haben beschlossen, den 
Waffennarren, den Pinneberger S., wegen Beleidigung von Landrat Oliver Stolz 
anzuzeigen. Anlass sind mehrere Schreiben, in denen S. den Landrat unter anderem als 


18.07.17, 11:58 



Anzeige wegen Beleidigung: „Nazischwein“: Der Kreis verklagt Waff... https://www.shz.de/lokales/pinneberger-tageblatt/nazischwein-der-krei.. 
„Nazischwein“ oder „schwerkriminellen Landrat“ bezeichnet hatte. S. passte es unter 
anderem nicht, dass die Ordnungsbehörden des Kreises Anfang des Jahres seine 114 
Waffen beschlagnahmt hatten 

Zum konkreten Vorgang wollte sich Kreissprecher Oliver Stolz nicht äußern. „Aber 
natürlich treffen in der Kreisverwaltung täglich tausende Briefe und E-Mails ein. Leider 
sind nicht alle mit der gebotenen Höflichkeit formuliert, es gibt auch unwirsche, ironische 
und manchmal auch sehr verärgerte Post“, sagte er. Damit könnten die Mitarbeiter der 
Verwaltung gut umgehen. 

Eine Grenze werde allerdings gezogen, wenn jemand unflätig werde. „Wenn es dem 
Absender nur noch darum geht, Kolleginnen und Kollegen in ihrer Ehre und in ihrem 
Ansehen nachhaltig zu beschädigen und dies in beleidigender und diffamierender Art und 
Weise geschieht, dann sind dies Straftaten“, sagte Carstens. Wenn jemand zum Beispiel 
als „Nazischwein“, „schwerkriminell“ oder „dämlich“ bezeichnet werde, dürfe dieser 
Tatbestand absolut zweifelsfrei erfüllt sein. „So etwas bringen wir dann zur Anzeige bei 
der Staatsanwaltschaft“, erläuterte der Kreissprecher. Genau das ist im Fall von S. nun 
geschehen. 


Sie wollen nichts mehr in Ihrer Region verpassen? 

Dann testen Sie die Tageszeitung Pinneberger Tageblatt in der A.Beig App auf dem Tablet, Smartphone oder 
PC. Einfach E-Mail Adresse eingeben und sofort 2 Wochen gratis die Digital-Zeitung lesen. Der Zugang endet 
automatisch. 
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Anlage 5: Gesamtzusammenhang 


Auszug aus einem Schreiben an das Verwaltungsgericht Schleswig vom 22.06.2018. 
Dortige Aktenzeichen: 

Az.: 7 A 634/17 und 7 A 643/17, von Stosch/ Kreis Pinneberg 


Kommen wir mal zur Zusammenfassung: 

EIN EINZELNER KRIMINELLER LANDRAT hält sich nicht! Der wird abgesetzt! Ein einzelner 
AUSSCHLIEßLICH RECHTSSTAATLICH ARBEITENDER LANDRAT hält sich ebenfalls 
nicht, wenn er, zwischen ansonsten gern kriminell arbeitenden Landräten, tätig sein muß! 

Der wird aus dem Amt gemobbt. 

Es gibt also offensichtlich hinter den Kulissen „Verabredungen“ und die Demokraten werden 
zunehmend an die Wand gedrückt und ausgesondert. Diese Entwicklung dauert lange! Aber 
ungeduldig waren die Macher hinter den Kulissen noch nie!! 

Jetzt machen wir das Bild größer: Kriminelle Verwaltungsheinis halten sich nicht, solange es 
auch nur ein einziges rechtsstaatlich arbeitendes Gericht (und Leute mit Arsch in der Hose) 
gibt! 

Und jetzt kommt der einzig zulässige Schluß: Da wir nachgewiesener Maßen Mengen an 
Kriminellen im öffentlichen Dienst haben, haben wir auch keine unabhängigen Gerichte 
mehr! 

Und jetzt wird es noch etwas größer: Das ganze Gefasel von angeblicher richterlicher 
Freiheit ist nur Gefasel. Da wissen die Richter-innen einfach viel zu gut, daß die nicht 
befördert werden, wenn die nicht vorbeugend gehorsam sind! Charakterstarke 
Persönlichkeiten sind im öffentlichen Dienst so gut wie nicht mehr zu finden! Und wenn es 
sie doch gibt werden sie nicht befördert und möglichst aus den Ämtern gedrängt! 

Wir müssen das „Bild“ jetzt noch etwas größer machen: Das was für die Verwaltungsseite 
der Gerichtsbarkeit gilt, gilt offensichtlich auch für alle anderen Gerichtszweige! Die 
beschriebene Entwicklung, mit Aussonderung aller charakterstarken Personen aus 
einflußreichen Positionen, kann nur Erfolg haben, wenn kein Aspekt - wirklich gar kein 
Aspekt - der öffentlichen Verwaltung und des Wirtschaftslebens ausgelassen wird. Es geht 
um echten TOTALITARISMUS! Darauf läuft die Entwicklung hinaus, die auf der ganzen Welt 
von einfühlsamen Persönlichkeiten schon lange erkannt wurde. HITLER war ein 
Weisenknabe gegen das, was auf uns zukommt! Die Sonnenkönige des Mittelalters auch! 

Daraus läßt sich nur ein einziger logischer Schluß ziehen: 

Nicht mal der BGH ist im tatsächlichen Sinne weisungsfrei; wobei beschönigend 
vorbeugender Gehorsam angenommen werden darf! 


Hinweis: Die hier entwickelte Ableitung beruht auf offensichtlichen Fakten und ist KEINE 
Verschwörungstheorie! 



Anlage 6: 


Auszug aus dem Buch von Boris Grundl „Diktatur der Gutmenschen, Was Sie sich nicht 
gefallen lassen dürfen, wenn Sie etwas bewegen wollen“, Econ, 2010, ISBN: 978-3-430- 
20041-7 befindet sich das Fachwissen über Gutmenschen. Worum geht es? 


Auf den Seiten 101 und 102 des Buches von Herrn Grundl steht eine so wichtige 
Lebenserfahrung, daß diese hier deutlich herausgestellt werden soll! Es gibt das 
beschriebene Verhalten nicht nur bei kriminellen Fanatikern, sondern genauso im 
öffentlichen Dienst. 

Der folgende Auszug beschreibt Moralisten, ist aber ohne Änderung auch für sehr viele 
Personen des öffentlichen Dienstes anwendbar, die das Waffengesetz auf einer 
ideologischen Grundlage vollziehen. Die Moralisten haben sich über die Entwicklungsstufe 
„Fanatiker“ zu KRIMINELLEN entwickelt: 

(Zitat Anfang): „ So viel Wirklichkeitsverdränaunq schafft nur, wer sich anaewöhnt hat, 
in Ausschnitten zu denken. Zu Fanatikern mutierte Moralisten denken in absolut 
reduzierten Ausschnitten. Nur so können sie funktionieren. Dabei muß es nicht immer 
um Mord gehen. Rufmord genügt zum Beispiel auch. Wie in der Diskussion um 
Managergehälter und Boni von Investmentbankern. Völlig wirklichkeitsfremd stellen 
die Moralisten ganze Berufsgruppen an den Pranger. Dabei zeigt doch ein Minimum 
an Lebenserfahrung: In jeder Berufsgruppe gibt es 20 Prozent Top-Leute, 70 Prozent 
Durchschnitt und 10 Prozent Halbkriminelle. Egal, ob das Topmanager und 
Investmentbanker sind oder Zahnärzte, Architekten, Krankenpfleger und 
Polizisten.“ (Zitat Ende) 



Anlage 7: 


Auszug aus einem Brief an eine Frau, die in diesem Zusammenhang nicht genannt 
werden muß. 


Es geht um eine zufällige Begegnung mit einem ehemaligen Lehrer, der mich auf 
einen wichtigen Zusammenhang aufmerksam gemacht hat. 


(Zitat Anfang): „Dann gibt es über mich noch eine ganz wichtige Information. Ich 
habe einen alten Lehrer wiedergetroffen. Einen von zweien, die bleibenden Eindruck 
hinterlassen haben. Ich habe dem Lehrer die Geschichte erzählt, wo ich als kleiner 
Bubi viele Stunden schreiend auf einem Schrank gesessen habe. Was sagte der 
Lehrer: Mein Vater wollte mich brechen! 

XXXXXX: Stelle Dir mal vor: Ein erwachsener Mann konnte einen kleinen Bubi 
nicht brechen! 

DAS hat der nicht geschafft! Der hat mich viele Male bis kurz vor die totale 
Vernichtung gebracht. Kurz vor dem endgültigen Aus habe ich den Braten 
dann gerochen und bin im übertragenen Sinn einen kleinen Schritt 
zurückgegangen. Und dann hat das mit der Vernichtung schon wieder nicht 
geklappt! 

Anschließend muß ich viele Wochen wie Falschgeld rumgelaufen sein. Das 
müssen sehr viele Leute gesehen und richtig interpretiert haben. Und keiner 
von denen hat die Schnauze aufgemacht! So feige sind die. Wirklich niemand 
hat mich schlau gemacht! 

Meist Du wirklich, daß ich noch vor irgendwem Angst habe? Was wollen die 
mir tun? 

Ich habe so oft erlebt, daß es Leuten, die mich grundlos getreten hatten, 
plötzlich sehr schlecht ging! Also, warum soll das nicht so bleiben? (Zitat 
Ende(„ 
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